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Sonntag, den 24. April | 


Für die Monate Mai und Juni er⸗ 
öffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark für hieſige, und 1,68 
Mark für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Deulſcher Reichstag. 


(19. Sitzung vom 22. April.) 
Der Reichstag überwies am Freitag bei faſt leerem Hauſe das Ge⸗ 
fetz betr. Abänderung der Anwaltsgebühren einer Commiſſion. 
Montag 1 Uhr: Nachtragsetat. 


— 3 
Preußücher Landlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(38. Sitzung vom 22. April 1887.) 

Die erſte Beratbung der Kirchenvorlage wird unter Theilnahme des 
Fürſten Bismarck fortgeſetzt. 

Ein Antrag auf Commiſſionsberathung wird gegen die Stimmen 
der Nationalliberalen abgelehnt. 

Die zweite Leſung folgt alſo im Plenum. 

Abg. v. Eynern (natlib.) führt aus, feine Partei ſei der Anſicht, der 
Culturkampf ſei aus den übertriebenen Anſprüchen der Curie an den 
Staat entſtanden. Ebenſowenig wie die früheren Kirchengeſetze werde 
auch das in Rede ſtehende zum Frieden führen, denn man werde in Rom 
immer mehr verlangen. Redner findet, daß die evangeliſche Kirche, jetzt 
ſehr hinter der katholiſchen zurückſtehen müſſe und befürwortet zum 
Schluß Commiſſionsberathung der Vorlage. 

Abg. von Hammerſtein (conf.) erklärt fich um des Friedens willen 
für die Vorlage, bedauert aber, daß ſein Antrag auf größere Selbſtſtän⸗ 
digkeit der evangeliſchen Kirche bei der Regierung fo wenig Entgegen⸗ 
kommen gefunden. 

Fürſt Bismarck antwortet, die Durchführung des Antrages Ham⸗ 
merſtein werde die evangeliſche Kirche noch mehr ſpalten, als es ſchon 
seiheben. Hier könnten nur reichere Zuſchüſſe in Betracht kommen und 
die ſollten, ſobald als möglich gewährt werden. Was die gegenwärtige 
Vorlage angehe, ſo bitte er, Vertrauen zur Regierung zu haben, es 
handle ſich n icht um dramatiſche Streitereien, ſondern um den Frieden 
mit Rom. 

Abg. Pfaff (natlib.) erklärt ſich gegen die Vorlage, da ein Friede 
mit Rom überhaupt unmöglich ſei. 

Abg. Brüel (Welfe) befürwortet die Vorlage, ſpricht gegen den Cul⸗ 
turkampf und die Stellung des Reichskanzlers gegenüber dem Antrag 
Hammerſtein. 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Foriſetzung.) 

Und wie lange noch jo.lte es ihm vergönnt ſein? Er hatte 
das Sechzigſte erreicht, ſein Vater, ſein Urahn und ſein Ohm 
waren nicht älter geworden, der Vetter viel jünger geſtorben und 
nur der Großvater hatte dem höchſten irdiſchen Alter ſich ge⸗ 
nähert. Er ahnte nicht, daß er binnen 1½ Jahren Rechenſchaft 
vor dem Richterſtuhle der Ewigkeit ablegen ſollte. — — 

Am 2 December Samſtag früh übergab eine große Geſandt⸗ 
ſchaft dem Könige die Antwort: „Wir ‚öffnen Dir die Thore!“ 

Mit unbeweglichem Geſicht ſtand Orenſtierna daneben, als 
der freudige Held dem Burggrafen Johann Preuß V. die Hand 
ſchüttelte und ausrief: 

So kann ich morgen im herrlichen Hallendome Eurer welt⸗ 
berühmten Martenkirche mit Euch gemeinſchaftlich unserem Gott 
Dank ſagen bei feſtlicher Sonntagsandacht und dann im Schmuck 
deutſcher Baukunſt auf polniſcher Erde, dem vergleichlos weiten 
Saale des ſtolzen Rathhauſes von Thorn, an Eurer Seite das 
Feſtmahl einnehmen. Heute aber ſeid Ihr meine Gäſte!“ 

Der König hatte ſich erzählen laſſen, daß Johann Preuß 
der Vater, ſeines Namens der Dritte, „der berühmte und tapfere 
Bürgermetſter“ (wie es in unſerem Kü buche heizt) 1629 bei der 
Wrangelſchen Belagerung den den Ehrenpreis davon getragen 
hatte, worauf Konig Wladislaw IV. Waſa, Vorjänger des letzten 
Johann Caſimtr, auf dem Reichstage zu Warſchau 1642 mit Ein⸗ 
willigung der Stände, das polniſche Adelsdiplom dieſer uralten 
Famtlie Thorns ertheilt hat. In dieſem Diplom ward des 
gegenwärtigen Burggrafen, damaligen jungen Bürgermeiſters 
(was er wie Heinrich Stroband I. nach nur einjähriger Raths⸗ 
mitglteoihaft gleich geworden war), gar ehrenvoll gedacht, als 
eines „ausgezeichneten Nachtreters des fürtrefflichen Zeugers.“ Ja 
ihm jeloft hatte der König, bet dem er keine einzige Fehlbitte 
gethan haben ſoll, bereits 1639 das Gut Grunau geſchenkt, das 
die jetzigen Beſitzer noch immer verpolntſcht laſſen als Gron ow. 


Fürſt Bismarck antwortet, bei den welfiſchen Beſtrebungen des Vor⸗Feſtungen und die 


redners ſei es erklärlich, daß dieſer neuen Streit wünſche Er (Redner) 
kämpfe aber nur, um zum Frieden zu kommen, der zum Gedeihen des 
Reiches beitrage. (Beifall.) 

Abg. Stöcker (conſ.) findet den Friedensanſchluß zwiſchen Staat und 
Kirche beachtenswerth und ergiebt ſich dann namentlich in Darlegungen 
über das Verhältniß zwiſchen der katholiſchen und evangeliſchen Kirche. 
Ehe die begründeten Wünſche der evangeliſchen Kirche nicht erfüllt ſeien, 
ſei es ihm unmöglich, dieſer Vorlage zuzuſtimmen. Im Uebrigen entſteht 
keine Debatte von Belang. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Kleine Vorlagen. 


Tagesſch a u. 
Tborn, den 23. April 1887. 


Der Kaiſer wohnte Donnerſtag Abend der Soiree im 
Palais bet. Freitag empfing derſelbe mehrere Officiere und ar⸗ 
deitete mit dem Geh. Rath von Wilmowski. Später erſchien 
Graf Stolberg⸗Wernigerode zum Vortrag, worauf der Monarch 
eine Spazierfahrt unternahm. Der Kaiſer ſoll den Wunſch hegen, 
bei gutem Befinden der Grundſteinlegung zum Reichsgericht in 
Leipzig beizuwohnen. — Die Prinzeifin Margarethe von Preußen 
jungſte Tochter des Kronprinzen, feierte Freitag ihren 15. Ge⸗ 
duristag. 

König Albert von Sachſen begeht heute Sonnabend, feinen 
59. Geburtstag, eine Feier, die im ganzen Deulſchen Reiche, 
welches den König als treuen Verbündeten und Freund Kaiſer 
Wilhelms und einen der ruhmreichſten Heerführer aus dem letzten 
großen Kriege kennt, Theilnahme finden wird. In Berlin findet 
bei dem ſächſiſchen Geſandten Grafen von Hohenthal ein Diner 
ſtatt, an welchem auch die Reichstagsabgeordnelen aus dem Kö⸗ 
nigreich Sachſen theilnehmen. 

Die Regentin von Spanien hat dem in Straßburg lie⸗ 
genden Ulanen Regiment Nro. 15 deſſen Chef der verftorbene 
Alfonſo XII. war, ein großes Oelbild des Königs verehrt. 

Generalquartiermeiſter Graf Walderſee iſt auf feiner 
Inſpectionsreiſe in Elſaß⸗Lothringen angekommen. 

Die Unfall⸗Commiſſtion des Reichstages hat die 88 5 
und 6 des Geſetzentwurfs betreffend die Verſicherung der bei 
Bauten beſchäftigten Perſonen angenommen. 

Als künftiger bayeriſcher Juſtizminiſter wird jetzt der Di⸗ 
rector im Reichs⸗Juſtizamt, Hananr, ein geborner Bayer ge⸗ 
nannt. 

Der Deu tſche Geſandte in Madrid, Graf Solms, iſt zum 
Botſchafter in Rom ernannt worden. 

Der dem Reichstage zugegangene Nachtragsetat für mili⸗ 
täriſche Zwecke umfaßt genau 176085359 Mark, wovon 16677931 
Mark, auf einmalige, der Reſt auf dauernde Ausgaben (für die 
neuen Armeeverſtärkungen) fallen. Die einmaligen Ausgaben 
ſollen durch eine Anleihe, die dauernden durch Erhöhung der 
Matrikularbeiträge gedeckt werden. Die erſteren find außer für 
Einführung der neuen Infautrieausrüſtung für den Ausbau der 


Polen, die Preußiſchen Lande und die Stadt, höchſt verdienter 
Mann, des Herrſchers ausgeſprochener Liebling, ſogar erkorner 
Preisvorwurf des größten Dichters Opitz — der bekanntlich fi 
im Gefolge des Herzogs von Brieg und Liegnitz eine Zeit lang 
zu Thorn aufhielt. Gegenſtand mehrerer Eptgramme des gefei⸗ 
erten Boberfelders iſt unſer Preuß. Als od er den Frieden von 
Oliva nur abgewariet hätte, um endlich ſeiner Väter geliebte 
StadtGin Ruhe und Sicherheit zu wiſſen (vor dem Schweden 
nämlich, vor dem fie der Vater gelhügt und der fie dennoch 
binnen 40 Jahren ganz zermalmen jollte) da ſtarb er 1660 
mitten in der Rathsſitzung, vom Schlage gerührt, eines ſchönen 


Tages. 

a Die Leichenfeier war damals wie nie zuvor von der Stadt 
begangen. Vier Pferde mit ſchwarzem Tuch behangen, zogen 
den Trauerwagen. (Jetzt, fügt Prätorius hier bitter hinzu, 
geſchieht's dem gemeinſten Btann, wenn die Koſten bezahlt wer⸗ 
den!) — Den Sarg ſchmückten „alle ſeine Ehrenzeichen“, die 
ein langes reichgeſegnetes Leben ihm gebracht. Die Decke war 
mit adligem Wappen durchſtickt .. .. Seltſames Spiel der 
Menſchengeſchicke. Diefe Familte Preuß, wie der Name jagt, 
urſprünglich preußiſch, ſeit uralten Zeiten ein Stolz der Deutſchen, 
verzweigte ſich im polniſchen Adel und ihr Erbgut Kasmans dorf, 
iſt noch immer in altpolniſchem Beſitz mit dem polniſchen Na⸗ 
men Zakrzewsko nach Pratorius, aber nach Lotar Weber 
Schirockt! Aber mehr als das! Von den 3 polniſchen Linien 
der Adelsfamtlte Preuß entſtand der mittleren, ſeltſamer Fügung 
nach, der fanatiſche Culmer Biſchof und nachherige Erzbiſchof zu 
Gneſen, Andreas Olezewski — der unter ſeinen Verotenſten um 
die Kirche, zur Unzerſtützung feines Kardinalatgeſuchs, ganz un⸗ 
geſcheut auch die durch Ihn zuvörderſt bewirkte 
Abnahme der Jakobskirche vom Proteſtantis mus und 
die Anordnung des öffentlichen Umgangs durch die ganze 
Stadt am Frohnletchnamstage anführt! Letzteres bekanntlich 
Grundanlaß zum Fluch von 1724 und Verluſt der letzten gothi⸗ 
ſchen Kirche deutſcher Nation an der Weichſel bis nach Danztg 
hin! Hätte daß der Burggraf Preuß geahnt. Den Kardinals⸗ 
hut hätte er Seiner Familie kaum gewünſcht; oder doch? Sie 


. Er war nach dem Kücbuch „ein um den König, die Repu lithatte ſich ja auch den polniſchen Adel gefallen laſſen, wie die 


Vervollſtändigung des deulſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes im Intereſſe der Landesvertheidigung beſtimmt. Die 
Bahnbauten erfolgen durchgängig in Weſt⸗ und Südweſtdeutſch⸗ 
land, fie werden ais nothwendig in Folge der Maßregeln der 
Nachbarländer bezeichnet. Die durchgreifenden Aenderungen im 
Feſtungsweſen, wozu etwa 130 Millionen erforderlich ſind, wer⸗ 
den mit den auf dem Gebiet der Waffentechnik in neueſter Zeit 
gemachten Fortſchritten begründet. Im Uebrigen find zahlreiche 
Neubauten für Magazine, Kaſernen ꝛc. vorgeſehen. Wir werden 
hören, was der Reichstag ſagt. 

Ueber die wahren Urſachen der Abberufung des deutſchen 
Botſchafters von Keudell aus Rom will die Frkf. Ztg. Fol⸗ 
gendes erfahren haben: Als Graf Robilant bei Gelegenheit 
der Debatte über Italten's Verhalten in der bulgariſchen Kri⸗ 
ſis mit warmen Worten des Fürſten Alexander von Batten- 
berg gedachte und unverhohlen unter dem Beifall des Parla⸗ 
ments ſeiner Entrüſtung über deſſen Entthronung Ausdruck gab, 
beklagte ſich der ruſſiſche Botſchafter in Berlin beim deutſchen 
Reichskanzer darüber, daß die deutſche Regierung nicht energiſch 
genug die ruſſi ſchen Intereſſen in Italien vertrete und ſprach 
den Wunſch aus, daß man in Zukunft ernſtlich ſo freimüthige 
Aeußerungen, wie des Grafen Robilant zu verhindern ſuchen 
ſollte. Zur Erfüllung dieſes Wunſches ſchien Herr von Keudell 
dem Reichskanzler nicht der richtige Mann zu fein und deshalb 
wurde er abberufen. Uebrigens richtet das neue italieniſche 
Mintſterium noch viel ſchärfer feine Spitze gegen Rußland, als 
das frühere, denn Crispi iſt ein Mann, der nie und immer ſeine 
Hand zu einer Politik bieten wird, wie fie Rußland in Bulga⸗ 
rien getrieben hat. 

Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes if, der 
Schleſ. Ztg. zufolge, mit der Anſiedlungscommiſſion in Poſen 
in Verbindung getreten und hat fi erboten, das Germant: 
ſirungswerk in Poſen und Weſtpreußen durch Stellung geeig⸗ 
neter Auſiedler aus ſeinen Reiben zu unterflügen. 

Aus den dentſchen Häfen wurden in den vier letz⸗ 
ten Jahren Auswanderer befördert: 1886: 166 416 Perſonen 
(davon 66 647 Deutſche), 1885: 155 147 (dꝛoon 88 900 Deut» 
ſche), 1884: 195497 (davon 126511 Deutſche), 1883: 201 308 
(davon 143 947 Deutſche.) 

Das Urtheil gegen den Hauptmann a. d. Frhrn. von 
Schleinitz wegen Erpreſſung iſt nunmehr vom Kaiſer beſtätigt. 
Es lautet auf drei Jahre Zuchthaus. 

Ueber das Vermögen des früheren ſocialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Pfankuch in Kaſſel iſt der Conkurs 
eröffnet worden. 

In Stettin kam es bei der Verhaftung eines Arbeiters zu 
einem Krawall. Die Schutzleute mußten blank ziehen und ein⸗ 
hauen. Die Ausweiſungen dauern fort. 

Nachrichten von in den letzten Tagen in Metz vorgekom⸗ 
menen Ausweiſungen find unbegründet. 

Ein in Neuhaus bei Paderborn anſäſſiger Franzoſe, der 
Holzſchuhmacher Didart, ermordete ſeine Frau und brachte 
einem binzueilenden Nachbarn eine gefährliche Stichwunde am 
I ———K—2—2z — —_—_—_—_—__U—____Ü___ 01 
ſtolzen Hutfeld-Ezapsli. Andre hatten das „Indigenat“ der 
Polenſchlachta deutſch vornehm ſelbſtbewußt verſchmähtn 
wie die Balten das der ruſſiſchmongoliſchen Knäſen! — — — 

Genug. Der Schwedenkönig ehrte den vom vorigen Polen⸗ 
waſa ſchon jo hoch geehrten Burggrafen ausnehmend. Aber 
Stroband wurde vom Schweden⸗Kanzler in Anſpruch genommen. 
Dieſer dachte bei ſeines Herrn offener Freudenaufwallung an das 
unvergängliche fortgeltende kauſtiſche Worte ſeines Familien⸗ 
ſeniors Axel: Mi fili, si scires quantilla sapientia munds 
regatur. (Wüßteſt Du, o Sohn, welch Bischen Weisheit die 
Welt regirt!) und faßte die Hand des Stadtpräſidenten, um ihn 
zu Tiſch zu geleiten und neben ſich zu behalten. Bei Tafel ſaß, 
„wegen der Enge des Raumes“ außer dem König und ſeinem 
Kanzler kein Schwede, überhaupt kein Fremder außer den 9 In⸗ 
ſaſſen der ſtädtiſchen Galawagen. Im weitgedehnten Speicher⸗ 
ſaal wurde die ganze Begleitmannſchaft von Stadt und Mocker 
bewirkt. hat In des geweſenen Rathmanns — der übrigens nur 
ein Jahr im Schöppenſtuhl geſeſſen — Herrn Johann Hubners 
Bibliothekzimmer, reich beſetzt mit Büchern, da ſein Großvater 
Jakob reich durch Buchdruckerei und Bücherhandel gewor⸗ 
den war in dem traulichſten Ranm alſo der ganzen Villa, führte dieſer 
reiche Vorwerkbeſitzer als Ehrengaſt in eigenem Haufe den Vor⸗ 
fig des langen feingedekten Tiſches, der von Wand zu Wand 
das Gemach aus füllte; nach Orenſtternas Auordnung reiheten ſich 
ihm, rechts der Polenadel und links die ſchwediſche Geveralität, 
jo eng als moglich an einander, zu rech! enger Bundes⸗ 
ſchließung. 

Heiterer wurden die Schmauſenden. Allzu liebens würdig 
war der Schwede, im ganzen Norden (deſſen Franzoſen fie ja 
find,) wie Aſtiens nach Kant die Perſer), gerühmte Kunſt der 
Geſelligkeit. Zu Strobands Linken plauderte harmlos der 
Kanzler, zur Rechten der König, dem wieder Preuß links an⸗ 
gereiht war. Unwillkürlich anſchetnend liez ſich der ſchwediſche 
Graf ans dem Latein, gleichſam der Urſprache des Idioms, in 
das moderne Italieniſch fallen und dann ſich Beide, wie beim 
Frag- und Antwortſpiel in Erinnerungen abwechſelnd ergehen, 
was Alles fie im ſchönen Lande erlebt und geſchaut. 
(Fortſetzung folgt.) 


Didart wurde im letzten Kriege zum Gefangenen 
gemacht und in Minden internirt. Nach dem Friedensſchluſſe 
blieb er im Lande und heirathete ein deutſches Mädchen. In 
letzter Zeit hatte er ſich dem Trunke ergeben und mit ſeiner 
Frau in ſtetem Unfrieden gelebt. — Der Stadt Berlin ſind 
von einer Frau P. Dietrich teſtamentariſch 2400000 Mark vermacht 
worden. 

Parlamentariſches. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt heute 
folgende Zuſammenſtellung der am 21. Februar abgegebenen Wahlſtim⸗ 
men, wie ſie ſagt, aus denſelben amtlichen Quellen, aus denen ihr die 
erſte Zuſammenſtellung zugefloſſen war. Bei der erſten Wahl wurden 
danach abgegeben: 


Beine bei. 


1887 1884 
Abgegebene Stimmen 
7487 991 5 658 590 ＋ 1 829 401 
für Conſervative 
1194 504 861 063 + 333 441 
für Reichspartei 
693 195 387 687 + 30s 508 
für Nationalliberale 
1 658 158 997 033 + 661125 
für „Deutſchfreiſinnige“ 
945 302 997 004 — 51 702 
für Volkspartei 
109 372 95,891 + 13 481 
für Centrum und Welfen 
1 627 095 1 378 394 + 248 701 
für Polen 
212 626 203 188 + 9 438 
für Socialdemokraten 
774 182 549 990 + 224 192 
für Elſaß⸗Lothringer 
247 654 165 571 + 82.083 
für Wilde 
23 963 22 769 -H 3134 


Hierzu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Wie der die „deutſch⸗frei⸗ 
ſinnige“ Partei betreffende Febler in die früher mitgeteilte vorläufige 
Zuſammenſtellung bineingekommen, vermögen wir nicht anzugeben, da 
eben nicht wir jene Zuſammenſtellung gemacht haben.“ 


Mit der Theilnahme der europäiſchen Staaten an der Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung von 1889 wird es imer kläglicher. 
Auch England und Spanien haben jetzt durchblicken laſſen, daß 
ſie nicht mitmachen werden. Es erſcheint faſt ſicher, daß der 
ganze Plan vertagt werden wird. Was nützt eine Weltaus⸗ 
ſtellung ohne Ausſteller? — Die Verhaftung des franzöſiſchen 
Poltzeicommiſſars Schnäbele macht in Paris koloſſales Aufſehen. 
Von deutſcher Seite iſt jetzt mitgetheilt, daß dieſelbe auf Ver⸗ 
fügung des Unterſuchungsrichters in Verbindung mit landes⸗ 
verrätheriſchen Vorgängen im Reichslande erfolgt if. Der 
Juſtizminiſter confertrte am Donnerſtag mit den Miniſtern 
Goblet und Flourens wegen der Sache und trug dann dem 
Generalprokurator, wie dem Prokurator von Nancy auf, ſich 
nach Pagny an der Moſel zu begeben und die näheren Um ⸗ 
ſtände der Verhaftung zu ermitteln. Der Präfect des De 
partemenis iſt nach Paris gekommen und conferirte mit 
dem % ee ee 4 an ee 

näbele Affaire erzählt man noch in Paris: nä⸗ 
70 ſei = einen Brief des deutſchen Polizeikom⸗ 
miſſars Gautſch zur Grenze beſtellt, dort von zwei deutſchen 
Polizeiagenten, noch auf franzöſiſchem Boden, überfallen und 
fortgeſchleppt. — Bei der ganzen Geſchichte wird fürdter- 
lich geflunkert, und es iſt nicht der geringſte Grund vorhan⸗ 
den, anzunehmen, es könnte ſich daraus eine Verſchlechte⸗ 
rung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ent 
wickeln. 

Der ehemalige bulgarische Kriegsminiſter General Ernrot 
iſt vom Czaren telegraphiſch nach Gatſchina berufen worden. — 
Der „Köln. Zig.“ wird telegraphirt: Wie aus zuverläſſiger 
Duelle versichert wird, hat gauz beſtimmt der Czar zum ruſſiſchen 
Oſterfeſte ein beſonderes öffentliches Zeichen ſeiner Zufriedenheit 
vem Miniſter von Giers durch Verleihung des Großkreuzes des 
Wladimirordens in Brillanten und durch Erlaß eines gnädigen 
Handſchreibens geben wollen. Er hatte ſogar ſchon befohlen, 
die erforderithen Vorbereitungen dazu zu treffen. Dann iſt es 
aber faſt unmittelbar vor dem Feſte einem hochgeſtellten nahen 
Freunde Katkows gelungen, das Ohr des Gyaren zu gewinnen 
und ihm vorzuſtellen, daß dieſe öffentliche, und ausnahmsweiſe 
Auszeichnung des Leiters der Auswärtigen Polttik in Rußland 
ſelbſt den allerſchlechteſten Eindruck machen würde, den hervor⸗ 
zurufen der Czar doch keine Urſache habe. Dieſer Wortſtellung 
gegenüber hat der Czar ſich entſchloſſen, die Auszeichnung nicht 
ſtattfinden zu laſſen. Er hat allerdings inzwiſchen noch mehrfach 
vertraulich ſeine volle Zufriedenheit mit Giers und deſſen 
Geſchäftsführung geäußert, aber hinzugefügt, dieſe Zufriedenheit 
ſei ja ohnedies zur Genüge bekannt und ſei nicht nothwendig, 
daß ſie noch beſonderen öffentlichen Ausdruck finde. Jedenfalls 
verdient das Zurückweichen des Czaren vor der panſlaviſtiſchen 
offentlichen Meinung ernſteſte Beachtung. 

In Rom heißt es, der bisherige Miniſter des Auswärtigen 
Graf Robtlant folle zum Oberhofjägermeiſter ernannt werden. — 
Der Kriegsminiſter beabſichtigt, ein ſpecielles Truppencorps für 
Afrika zu bilden, damit dte Organisation der Armee unangetaſtet 
bleibe. Die „Riforma“ das Ocgau Crispi's, fordert den Vati ⸗ 
kan auf, ſich mit Italien, wie mit Deutſchland, auszuſöhnen. 
Die Kirche werde gewinnen, wenn die Bekriegung Italien's auf⸗ 
höre. Ferner verſpricht das Blatt, der Miniſter des Innern 
werde die allgemeinen Mißbräuche, Mißſtände und Finanznoth 
der Gemeinden bekämpfen. Alle Präfecten des Königreiches ſollen 
nach Rom zu einer Conferenz berufen werden. — Der neue 
italieniſche Obergeneral Saletta iſt in Maſſauah angekommen und 
übernimmt ſofort das Commando. 

Im engliſchen Unterhauſe iſt das neue Budget eingebracht. 
Die Einnahmen betragen 91 Millionen Pfund, die Ausgaben 
900000 Pfund weniger. 

Der öſterreichiſche Miniſterrath hat unter dem Vorſitz des Kai⸗ 


ſers beſchloſſen von dem von den Delegationen bewilligten Eventuals 


kredit von 28 Millionen 9 Millionen für Militärzwecke zu verwenden. 
— Mit Rumänien wird wahrſcheinlich ein einjähriger proviſoriſcher 
Handels vertrag abgeſchloſſen. — Das Abgeordnetenhaus über⸗ 
wies den Tadelsantrag des Abg. Schmerling gegen den Spra⸗ 
chenantrag des Juſtizminiſters Prazak einer Commiſſion von 
15 Mitgliedern. 


Provinziel- Nachrichten. 


* Brieſen, 20. April. Am letzten Sonntage hielt der 
hieſige polnische Handwerkerverein eine Verſammlung im 
Saale des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers Sass ab. — Der 
Verſammlung wohnte auch Herr Commiſſarius Rex aus Thorn 
bei. Die Verſammlung wurde auf des Letzteren Veranlaſſung 
von der Ortspoltzet aufgelöſt, angeblich wegen der Deutſchen 
beſchimpfenden Aeußzerungen in dem verleſenen Aufſatze. 

Kulm, 22. April. Der Biſchof von Culm, Herr Dr. 
Reduer aus Pelplin, kam vorgeſtern nach unſerer Stadt und 
beſichtigte hier eingehend das Kloſter der Vinentinerinnen. Heute 
früh reiſte er in Begleitung ſeines Dieners Wollenberg nach 
Terespol und von dort mit dem Curierzuge nach Laskowitz und 
dann nach Graudenz. 

— Marienburg, 21. April. Die Obſtſtämmchen, welche 
der Centralverein dem landwirthſchaftlichen Verein Marienwerder 
überſandt hat, find bereits zur Vertheilung gelangt und es 
155 ein größerer Theil verſchiedenen Lehren zugewendet werden 

nnen. f 

— Danzig, 21. April. Ein an Kleptomanie (Greifluſt) 
leiden des Fräulein hat vor etwa 14 Tagen ihrem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht. Die Unglückliche ſoll aus einem hie⸗ 
finden Geſchäfte eine kleine Quantität Wolle entwendet haben 
und der Geſchäftsinhaber ließ ſie deshalb verhaften. Dies nahm 
ſich die ſchon in vorgerückten Jahren ſtehende Dame ſo zu 
Herzen, daß ſie zum Selbſtmord griff. — Der Handelsminiſter hat 
den der hieſigen Allg, Vereins ⸗Fortbildungsſchule fett 1874 ge⸗ 
währten Staatszuſchuß von jährlich 300 M. „zunächſt bis 1. 
April 1883“ verlängert. Von der bisherigen 3jährtgen Bewil⸗ 
Ugungs dauer {fi diesmal mit Rückſicht auf die ſchwebende Er⸗ 
mittelung betreffs der von ſtaatlicher Seite beabſichtigten Umge⸗ 
ſtaltung des hieſigen Fortbildungsſchulweſens vorläufig Abſtand 
genommen worden. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 21. April. Verblendet 
durch verlockende Briefe aus Amerika, haben in letzter Zeit 
wieder mehrere Bewohner unſerer Umgegend der Heimath den 
Rücken gekehrt, um jenſeits des Oceans ihr Glück zu ſuchen. 
In nächſter Zeit werden ihnen einige Handwerker ſowie meh⸗ 
rere Befitzerſöhne folgen. 

»Pelplin, 20. April. Der Vikar Binerowski in Gra⸗ 
bau iſt als ſolcher nach Bialutten und der Vikar Treder zu 
Karthaus in gleicher Eigenſchaft nach Soldau verſetzt. Der 
Vikar Emil Neumann zu Zolendo vo wurde heute auf die Pfar⸗ 
rei Karthaus kanoniſch inſtituirt. — Wie der „Pielgrzyen“ mit⸗ 
theilt, wird der Herr Biſchof am 7. Mai ſeine erſte amtliche 
Viſitationsreiſe antreten und zwar nach Dirſchau, wo derſelbe am 
8. Mai das heilige Sakrament der Firmung ſpenden wird. Dar⸗ 
auf reiſt der hochwürdigſte Herr nach Müklbanz, Langenau und 
St. Albrecht, wo ebenfalls das heilige Sakrament der Firmung 
geſpendet werden wird. 

— Oſterode, 21. April. Wie nöthig es iſt, beim Eſſen 
vorſichtig zu ſein, mag nachfolgender Fall lehren. Am letzten 
Sonnabend vor Oſtern mußte ein Knecht des Gaſthofbeſitzers und 
Fuhrhalters A. von hier noch kurz vor Mittag mit einem hieſi⸗ 
gen Kreisphyſikus über Land fahren. Damit der Knecht nicht 
ohne Mittageſſen bliebe, wurde ihm noch ſchnell ein warmes 
Frühſtück zubereitet, bet deſſen Genuſſe er ſich heftig verſchluckte, 
ohne indes auf die folgenden Beſchwerden zunächſt ſonderlich zu 
achten. Unterwegs klagte er dann über Schluckbeſchwerden, ohne 
jedoch dem Arzte die richtige Urſache hiervon zu ſagen. Erſt 
am nächſten Tage, als die Schmerzen immer größer wurden, 
machte er die Mittheilung, daß er wohl einen Knochen verſchluckt 
haben müſſe. Die Sofort herzugerufenen Aerzte konnten aber 
nichts finden. Fünf Tage darauf tft der Arme im Lazareth ver⸗ 
ſtorben. Bei der Sektion der Leiche fand es ſich, daß ihm ein 
etwa 1 Ctm. langer ſcharfer Knochenſplitter im Halſe ſtecken ge⸗ 


blieben war; derſelbe ſaß zwiſchen Speiſe⸗ und Luftröhre und 


hatte beide ſchwer verletzt. i 

— Wehlau, 20. April. Am vergangenen Sonntag ereig⸗ 
nete ſich in Tapiau ein bedauernswerther Unglücks fall. Die 
Kinderfrau des Herrn Kaufmann Rogge dortſelbſt lag mit ihrem 
Schutzbefohlenen, einem Kinde von etwa zwei Jahren, in einem 
Fenſter des dritten Stockwerks, um dem Leben und Treiben an 
einem vor ihnen auf dem Markte befindlichen Caruſſel zuzuſchauen. 
Sie beging den unverantwortlichen Leichtſinn, das Kind auf 
etnen Augenblick zu verlaſſen. Daſſelbe ſtürzte denn auch in 
dieſem verhängnisvollen Moment herab auf das Pflaſter und 
ſtarb am folgenden Morgen infolge der ſchweren inneren 
Verletzungen. 

— Lyck, 20. April. In der Piſſanitzer Gegend gerieth 
ein Losmann mit ſeiner Nachbarin in Streit. Dieſelbe erfaßte 
einen Spaten und verſetzte ihm damit einige Hiebe auf den 
Kopf, fo daß der Mann nach einigen Stunden feinen Geiſt 
aufgab. — Ein Fiſchhändler hatte ſich in Polen ein Pferd 
gekauft und daſſelbe einem Manne zum Herrüberſchmuggeln 
über die Grenze gegeben. Als der Mann die Grenze paſſiren 
wollte, wurde er von einem ruſſiſchen Soldaten erſchoſſen. Der 
Mann hinterläßt eine Frau und acht unerzogene Kinder. 

— Königsberg, 20. April. In der geſtrigen . Stabtver- 
ordnetenſitzung gelangte die Vorlage des Magiſtrats zur einſtim ⸗ 
migen Annahme, welche ſich auf das an dieſer Stelle jüngft 
mitgetheilte Abkommen mit den Militärbehörden bezieht, wonach 
der Militärfiskus die am Eingange der Koͤuigsſtraße belege ⸗ 
nen Gebäude innerhalb 6 Monaten abzubrechen hat. Der Ge⸗ 
heime Kommerzienrath Becker, als Inhaber des bekannten Bern⸗ 
ſteingeſchäfts Stantin u. Becker beabſichtigt demnächſt Bagge⸗ 
rungen im friſchen Haffe vorzunehmen und das Vorhandenſein 
von Bernſteinlägern feſtzuſtellen. Jahrelange fortgeſetzte Bagger» 
rungen im kuriſchen Haffe haben den Ertrag des Bernſtein ſo 
herabgemindert, daß die Firma ſich genöthigt ſieht, andere Fund⸗ 
ſtellen aufzuſuchen, um den großartigen Betrieb nicht einzu⸗ 
ſchränken. Man nimmt an, daß ſich im friſchen Haffe Bernſtein⸗ 
ablagerungen befinden und will die Verſuche zunächſt in der 
Richtung von Pillau nach dem Kamſtigaller Haken vornehmen. 
Nebenbei finden Tiefbohrungen auf der kuriſchen Nehrung ſtatt. 
— Geſtern fand man auf dem Neuroßgärter Kirchhofe die Leiche 
eines jungen Mannes, deſſen eine Hand noch krampfhaft einen 
Revolver umſpannt hielt. Ein Lauf war abgeſchoſſen und hatte 
der in die rechte Schläfe abgegebene Schuß den ſofortigen Tod 
des etwa 26 Jahre alten Mannes herbeigeführt. In dem Selbſt⸗ 
mörder wurde ein beſchäftigungsloſer Kommis feſtgeſtellt 

— Wreſchen, 21. April. Eine intereſſante Geſchichte, 
welche vor ca. 5 Monaten in hieſiger Stadt viel von ſich reden 
machte, hat vor einigen Tagen mit der in Altona erfolgten Ver⸗ 
haftung des früheren Kaſſengehülfen J. Chraplewski ihren vor» 
läufigen Abſchluß gefunden. Ch. war einige Zeit bei der hieſt⸗ 
gen Kreiskaſſe angeſtellt und wurde dann, einiger Unregelmäßig⸗ 


keiten halber, die er ſich zu Schulden kommen ließ, entlaſſen. 


Da es ihm jedoch im Hauſe der Wittwe M., bei der er wohnte, 
ſehr gut gefiel, verlobte er fi kurz und gut mit einer Tochter 
derſelben unter der Augabe, daß er eine Kämmereiſtelle in Guben 
erhalten habe, und ließ ſich nun im Hauſe ſeiner Schwieger⸗ 
mutter in spe trefflich pflegen. Unterdeſſen ſuchte er von meh⸗ 
reren hieſigen Leuten größere Darlehen zu erhalten, was ihm 
auch gelang. Unter Andern ſchwindelte er einem hier wohnen⸗ 
den Commis ein Sparkaſſenbuch über 400 Mark ab. Kurze 
Zeit darauf brannte plötzlich das Haus, in dem Frau M. wohnte, 
nieder, und als dieſelbe eine größere Geldſumme, die im Zim⸗ 
mer des Ch. aufbewahrt war, retten wollte, fand fie, daß das 
Geld nicht mehr da ſei und dachte, daß es in der damals allge⸗ 
mein herrſchenden Verwirrung geſtohlen worden ſei. Wenige 
Wochen darauf verſchwand Ch. plötzlich, nachdem er der Frau 
M. vorher noch ca. 500 Mark, die er angeblich zu einer Kau⸗ 
tion nöthig hatte, abſchwindelte. Es wird nun allgemein ange⸗ 
nommen, daß Ch. das Feuer angelegt habe, um ſich des in ſei⸗ 
nem Zimmer liegenden Geldes zu bemächtigen, da es ſich inzwi⸗ 
ſchen auch herausgeſtellt hatte, daß die Angabe, Ch. hätte eine 
Kämmereiſtelle in Guben erhalten, vollkommen erfunden war. 
Wie ſchon früher erwähnt iſt Ch. jetzt in Altona verhaf⸗ 
tet worden. 

— Jutroſchin, 19. April. (Tod durch Trichi⸗ 
noſe) Vor ca. 6 Wochen ſchlachtete der Vogt Lucke auf dem 
Dominium Wilkonickt ein Schwein, ohne es auf das Vorhanden ⸗ 
ſein von Trichinen unterſuchen zu laſſen. Wenige Tage darauf 
erkrankten, wie man der „Pos. Ztg.“ ſchreibt, nicht nur der Vogt 
ſowie deſſen Ehefrau und Dienſtmagd, ſondern auch deſſen 
Schwiegereltern, die Ackerwirth Matthiebeſchen Eheleute, in Ruda, 
welche an dem Schlachttage zum Wellfleiſch eingeladen worden 
waren. In der Charwoche ſtarben zunächſt die Matthiebeſchen 
Eheleute, wogegen der Voigt L. am 14. d. Mts. ſeinen Leiden 
erlag. Außer den 5 genannten erkrankten bezw. geſtorbenen 
Perſonen ſind noch 3 Perſonen, darunter ein Knabe und ein 
beim Militär dienender Bruder des Lucke, dem von dem qu. 
Schweinefleiſch geſchickt worden war, an der Trichinoſis erkrankt, 
und es ſollen auch noch drei Schweſtern der Ehefrau des p. 
Lucke in Ruda krank liegen. 

— Bromberg, 21. April. Geſtern gegen Abend ſtürzte 
fi der Tapezierer R. von hier, nachdem er Rock und Kopfbe⸗ 
deckung abgeworfen, in der Nähe des Baſſins der zweiten Schleuſe 
in den Kanal. Der Lebensmüde wurde auf Veranlaſſung des 
dortigen Schleuſenmeiſter von mehreren Kanalardeitern wieder 
aus dem Waſſer gezogen und in das Haus des Erſteren geſcafft, 
wo es mit Mühe gelang, den bereits in Starrkrampf verfallenen 
Mann in's Leben zurückzurufen. Wie es heißt, ſoll R. dieſen 
. in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit began ⸗ 
gen haben. 


Jo c ales. 
Thorn, den 23. April 1887. 

— Perſonalien. Die Wiederwahl des Herrn Stadtbauraths 
Rehberg zum beſoldeten Stadtrath in der Stadt Thorn iſt bes 
ſtätigt. 

— Firmung. Der Biſchof Dr. Redner von Culm wird am 7. Mai 
d. J. ſeine erſte amtliche Viſitationsreiſe antreten und zwar zunächſt 
nach Dirſchau, wo er am 8. Mai firmen wird: er gedenkt, wie die „Poſ. 
Ztg.“ erfährt, in dieſem Sommer in jeder Parochtal Kirche feiner 
Dibzeſe die Firmung vorzunehmen. x 

— Neuer Dompropſt. Wie dem „Geſ.“ aus Pelplin gemeldet 
wird, iſt an Stelle des nach Poſen berufenen Hrn. Wanjura der Dom⸗ 
herr Eduard Klawitter in Pelplin zum dortigen Dompropſt ernannt 
worden. 

— Miniſterialbeſtimmung. Nach einer Beſtimmung des Mini⸗ 
ſters des Innern und der Finanzen ſind die perſönliche Angelegenheiten 
betreffenden Geſuche der Subaltern⸗ und Unterbeamten bei den Regie⸗ 
rungskollegien nicht unmittelbar an die Herren Miniſter, ſondern durch 
Vermittelung der Herren Regierungs- Präſidenten einzureichen. 

— Nemuneration. Dem Lebrer Rude zu Argenau iſt für feine 
Bemühungen um die Förderung des deutſchen Sprachunterrichts von der 
Regierung in Bromberg eine Remuneration von 80 Mk. bewilligt 
worden. 

— Auswanderung. Aus Weſtpreußen find im Jahre 1886 aus⸗ 
gewandert 8035 Perſonen (4010 Männer, 4025 Frauen), davon über 
Bremen 4924, über Hamburg 2951, über andere Häfen, meiſt Stettin, 
160. Nach den vereinigten Staaten von Nordamerika gingen 7843, nach 
britiſch Nordamerika 114, nach Weſtindien 1, nach Braſilien 33, Argen⸗ 
tinien 12, Chile 1, Afrika 2 und nach Auſtralien 20. 

— Fremdwörterkrieg beim Militär. Das Be ſtreben, Fremd⸗ 
wörter in unſerer Sprache durch deutſche Ausdrücke möglichſt zu erſetzen, 
wird jetzt auch in unſerer Militär⸗Verwaltung getheilt, bei der aller⸗ 
dings in dieſer Beziehung ein recht üppig wuchernder Garten zu ſäubern 
iſt. Ein Anfang damit wurde bereits in der vor einiger Zeit erſchiene⸗ 
nen Schieß⸗Vorſchrift (bisher Schieß⸗Reglement) für die Infanterie ges 
macht. Darin finden eich u. a. für Terrain: Gelände, für Diftance : 
Entfernung (alfo für Diſtance ſchätzen: Entfernung ſchätzen), für kupirtes 
Terrain: Unebenveiten im Gelände, für Repetirgewehr: Mebrlader 
u. ſ. w. Wie verlautet, hat ſich auch die vor kurzem verſammelte Commiſ⸗ 
ſion für die neue Felddienſt⸗Ordnung mit der Verdeutſchung vieler bis⸗ 
her gebräuchlicher Ausdrücke deſchäftigt. 

— Erledigte Stellen für Militärauwärter. Danzig, Magiſtrat, 
Vureau⸗Aſſiſtent, jährlich 1275 Mk. (während der Probezeit monatlich 
80 Mark.) Danzig, Poſtamt, Stadtpoſtbote, 696 Mk. Gehalt und 180 
Mk. Wobnungsgeldzuſchuß jährlich. Lonkorsz, Poſtagentur, Landdrief⸗ 
träger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß jährlich. Pille 
fallen und Sensburg, Poſtämter, je 1 Packetträger, je 650 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Trempen, Kreisausſchuß 
Darkehmen, Kreischauſſee⸗Aufſeher, 800 Mk. penſtonsberechtigtes jährli⸗ 
ches Gehalt. 

— Nilzbrand. In der Schaf⸗ und Rindviehheerde des Gutes 
Nawıa, Kreiſes Thorn, iſt der Milibrand ausgebrochen. N. W. M. 

— Wandergewerbeſcheine. In letzter Zeit find bei der Königl. 
Regierung zu Marienwerder wiederholt eingeſchriebene Briefe, unbe⸗ 
ſchriebenes Papier enthaltend, aus Orten benachbarter Regierungs- Be⸗ 
zirke eingegangen. In einem Falle iſt feſtgeſtellt, daß der betreffende 
Brief von einem umberziehenden Muſikanten abgeſandt worden war, und 
es liegt Veranlaſſung vor, zu vermuthen, daß die Abſendung folder 
Briefe eine auf die Täuſchung der Bebörde berechnete Maßregel ift, 
welche von den ein Gerwerbe im Umberzieben betreibenden Perſonen 
nicht ſelten angewendet wird. Es ſcheint zuweilen vorzukommen, daß 
Berfoaen, welche entweder überhaupt keinen Wandergewerbeſchein oder 
nur einen Wandergewerbeſchein für einen andern Regierungsbezirk be⸗ 
ſitzen, ſich den Poltzeibehörden gegenüber durch Vorzeigung des Poſt⸗ 
ſcheins über einen hierher gerichteten eingeſchriebenen Brief als Inhaber 
eines Wandergewerbeſcheins ausweiſen, welcher angeblich der zuſtändigen 


Behörde zur Ausdehnung eingereicht fei, um”fih auf dieſe Weile von 
den Behörden die einſtweilige Zulaſſung zum Gewerbebetriebe inner⸗ 
halb des Regierungs⸗Bezirks Marienwerder zu erwirken. Der Herr 
Regierungspräſident nimmt hieraus Veranlaſſung, die Polizeibehörden und 
Gendarmen des Regierungs⸗Bezirks darauf binzuweiſen, daß eine der⸗ 
artige einſtweilige Zulaſſung zum Gewerbebetriebe durchaus unſtatthaft 
iſt. Nur diejenigen Perſonen dürfen den Gewerbebetrieb im Umherzie⸗ 
ben ausüben, welche den hierzu ermächtigenden Wandergewerdeſchein bei 
ſich baben. Alle übrigen Perſonen ſind — gleichviel ob ſie einen Poſt⸗ 
ſchein über einen eingeſchriebenen Brief vorzeigen oder nicht — an der 
Fortſetzung des Gewerbebetriebes zu verhindern und unverzüglich zur 
Beſtrafung bezw. zur Anzeige zu bringen. N. W. M. 
— Theater. Den Schluß der nunmehr beendeten Theater-Saiſon 
bildete geſtern Abend die Wiederbolung des vorgeſtern mit großem 
Beifalle aufgenommenen Moſer = Girndt'ſchen Schwanks: „Die 
Sternſchnuppe“, der auch geſtern wieder das Haus ziemlich ger 
füllt hatte und der ſich wiederum den dankbarſten Erfolg errang. Nun 
werden die alten Räume, die uns faſt allabendlich gaſtlich aufgenom⸗ 
men, für längere Zeit geſchloſſen. Wir dürfen mit Genugtbuung auf 
die abgelaufene Saiſon zurückſeben, in der der Herr Director Hanne: 
mann wiederum glänzend bewieſen hat, daß er weder Mühe noch Opfer 


und Koſten ſcheut, um den weitgehendſten Anforderungen der Theater⸗ 


deſucher zu genügen und daß dies feinem Streben auch gelingt. Wi 
können der Direction das Zeugniß ausſtellen, daß fie das aufrichtige 
Beſtreben gebabt hat, das Niveau des gewöhnlichen zu überſchreiten und 
das möglichſt Beſte zu bieten. Wenn trotz der Sorgfalt in der Wahl 
der Stücke, unter denen wieder viele Novitäten zu verzeichnen waren, 
trotz der Tüchtigkeit der Darſteller und der Opulenz der Ausſtattung 
der Vorſtellungen der materielle Erfolg hinter den berechtigten Erwar⸗ 
tungen der Direction zurückgeblieben iſt, fo liegt der Grund dafür 
wahrlich nicht in dem Können der Direction, wohl auch nicht in dem 


Mangel der Anerkennung und Befriedigung der Leiſtungen und in der; 


Undankbarkeit des Publikums, ſondern in hoffentlich wieder 
vorübergebenden Verhältniſſen, die bier auf alle künſtleriſche und ge⸗ 
werbliche Unternehmungen einen lähmenden Druck ausüben, und wir 
wünſchen, daß der Herr Director Hannemann ſich durch die⸗ 
ſelben nicht abſchrecken laſſen wird in nächſter Saiſon zu uns 
zurückzukehren. Wir danken dem Theater ſehr viele ſchöne und genuß⸗ 
reiche Stunden und deshalb rufen wir der Direction und der unter 
ihrem Scepter ftebenden wackeren Schaar der Darſteller ein herzliches: 
„Auf Wiederſehen!“ zu. 

— Die Kirchfahrten mit dem Dampfer werden verſuchs weiſe 
von morgen ab nach Zlotter ie wieder aufgenommen werden. Aus⸗ 
flügle in bietet ſich damit eine bequeme und billige Gelegenheit zu Ver⸗ 


gnüaungsfabrten weichſelaufwärts. Der Dampfer fährt früb um 
6 U bir von bier nach Zlotterie. holt die Kirchenbeſucher von dort, bringt 


— nn nn 


—U— —ä— nenn ne 


Am 22. d. M. farb unſer ge 
ltebtes Kind ’ 
Hugo Wilhlem 


im Alter von I Monaten. 
Rechtsanwalt Gall u. Frau 
Danzig. 


ente Nachmittag 2 ½ Uhr ver» 
verſchied nach elfmonatlichem 
ſchweren Krankenlager meln innig 
geliebter Mann, der Königliche 


KR 


5 Uhr vom Trauerhauſe, Heilige 
ſtatt. 


von W. Sie 


geiſiſtraße Nr. 200 aus 


dieſelben um 1 Uhr nach Zlotterie, zurück und kehrt um 3 Uhr Nach⸗ in Brand geſetzt zu haben. Auch in dieſem Falle vermochte das durch 
mittags von dort hierher zurück. Die Ausflügler haben alſo von der die Beweisaufnahme gewonnene Belaftungsmaterial die Geſchworenen 
Ankunft in Zlotterie früh nach 7 Uhr, bis Nachmittag 3 Uhr Zeit zu nicht zur Bejabung der Schuldfrage zu beſtimmen und es mußte deshalb 
weiteren Spaziergängen und Beſuchen der Weichſelufer in der Umgebung Seitens des Gerichtshofes die Freiſprechung des Angeklagten erfolgen. — 
von Zlotterie. Die Verhandlung gegen den Lehrer Rudnicki aus Mszanno wegen 

— Die Einzäumung der an der offenen Straße gelegenen Vorſtädti⸗ Sittlichkeitsverbrechens und die Wittwe Zaremska aus Choynabude 
ſchen Grundſtücke wird jetzt von der Polizei⸗Verwaltung im Intereſſe der wegen Meineids, die, wenn wir nicht irren zum dritten Male, heute auf 
Sicherheit der Grundſtücksbeſitzer, ſowie der Straßenpaſſanten mit Ener⸗ der Terminsrolle ſtand, iſt abermals, wegen Ausbleibens einiger Zeu⸗ 
gie betrieben. Dadurch wird auch dem oft beklagten Uebelſtande Abhülfe gen im Termine und Ladung weiterer Zeugen vertagt worden. Damit 
geſchaffen, daß die Jungens die offenen Grundſtücke nach Steinen abſu⸗ iſt die gegenwärtige Sitzungsperiode geſchloſſen. 


Jacobsohn 


Die Königsberger Thee-Compagnie 


Berlin, Leipzigerſtraße 82 
empfiehlt ärziicherſeſis anerkannt vorzügliche Thee Miſchung 
als Morgen - Getränk a 4 und 5 Mark per Pfund. 


Verkaufsſtellen in allen Städten Deutſchlands. 


uleße's Rindermehl 


‚anerkannt beſtes, vegatabiliſches Nährmittel als 


chen, mit denen ſie ſich ſelbſt und gelegentlich auch die Paſſanten der 
Straße in gefährlicher Weiſe bombardiren. 


— Die Anbringung der Straßenſchilder der neuen Straßenber 
zeichnungen ift in den Vorſtädten vielfach an Gartenzäumen und Pfäh⸗ 


Stubenſchlüſſel: in der Breite⸗Straße ein neues, weißes 


— Gefunden wurden: In der Elifabethſtraße ein Haus⸗ oder 
„J. S. 1.“ 
gezeichnetes Taſchentuch; im Glacis ein meſſignes Hundehalsband (das 
Schloß deſſelben iſt abgeriſſen und feblt —); auf dem Fährdamp⸗ 


len und unzweckmäßig fo niedrig erfolgt, daß die ziemlich tbeuren, ſchö⸗ fer ein neuer dort zurückgelaſſener Robrſtock mit neuſilbernem Beſchlage. 


nen Schilder der Gegenſtand muthwilliger Beſchädigung und Zerſtörung 
geworden ſind. Wir empfeblen dieſe Thatſache der Beachtung der zuſtän⸗ 
digen Bebörde. 

— Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepe⸗ 


— Verhaftet find drei Perſonen. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin den 23 April. 


Fonds: feſt. | 23.74.87. 22/4. 87. 


gel 1,94 Meter. Geſtern Abend trafen hier 2 Dampfer ein, der Privat⸗ - 
dampfer „Agilla“ von Königsberg und der Regierungsdampfer „Gotthilf an en : 5 ar 4 0 
Hagen“ aus Danzig. Der Hagen hatte den ganz neuerbauten Dampf⸗ Ruſſiſche Sproc. Anleihe v. 1877 98—70 | 98—70 
bagger „Fafner“ und 4 eiſerne Baggerprähme im Schlepptau und fuhr — 1 9 PREIS 5 30 nn 
heute Rittags gegen 2 Uhr mit feinem Schleppzug nach der Drewenz olniſche Lag g . 8 = 
ab, wo der Bagger in Thätigkeit treten wird, um die Drewenz im unteren V 5 al 3 
Theil ſchiffbar zu machen: An Bord des „Hagen“ begaben Oeſterxeichiſche Banknoten 160-10 160-25 
ſich von bier aus die Herren Regierungsbaumeiſter May und] Weizen gelber: ars EP 1 15 1 en 
Grevemeyer, Bauführer Geisler und die Stromaufſeber Porſch 7 RER g a 5 71 
und Salomon. Der Dampfer kehrte noch beute Nachmittag Roggen 1 ni en 33 a 8% 
nach bier zurück und ſetzte feine Fahrt ſtromab fort. — Im Narew April⸗Mai 124 20 123—50 
und im Bug iſt Hochwaſſer eingetreten, das Waſſer hat die Ufer über⸗ ai⸗Juni 124 —50 | 123—75 
ne Sämmtliche Hotztraften in den genannten Flüſſen haben ſich Nübsl: A , e ah BE 
er feftlegen müſſen, Sept.⸗Oct. 1 44 44-20 
— Schwurgericht. Die zweite geſtrige Verhandlung des Schwur⸗ Spiritus: loco „ 40-40 | 40—40 
gerichts welche erſt nach 4 Ubr Nachmittags ihren Anfang nahm, betraf April⸗Mai 40—20 | 46 30 
eine Anklage gegen den Beſitzer Joſeph Anuſiak aus Zlotterie, wegen Juni⸗Juli 40-89 40 70 


Meineides, A. iſt darnach beſchuldigt am 30. März d. J. vor dem 
Amtsgericht Thorn in der Proceßſache Krulikowska gegen Muſalewski 
wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben. 
Das durch die Beweisaufnabme erbrachte Belaſtungsmaterial war 
nicht genügend, um die Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten 
zu überzeugen. Das Verdickt derſelben lautete daher auf: Nichtſchuldig, 
weshalb Seitens des Gerichtshofs die Freiſprechung des Angeklagten 
erfolgte. — Heute betrat die Anklagebank der Arbeiter Franz Novakowski 
aus Strasburg unter der Anklage, am 26. September 1886 zu Stras⸗ 
burg ein zu Wohnungen für Menſchen dienendes Gebäude vorſätzlich 


Emil 


‘og für Muttermilch in, 


dersleben in Bernburg 


— — —— nam en 


Billige * 


Geschw. Bayer. 


Auguſt⸗Sept. ; 42-20 | 42—10 
Reichs-Discobanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Wuxkin, Kammgarne für Herren und Knabenklei⸗ 
der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm. 
breit à Mk. 2.35 per Meter, verſenden in eimelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger Co,, 
Frankfurt a. M., Buxkin⸗Fabrik⸗Depot — Directer Verſandt an 
Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligft franco. 


y Mer et bsc. 


Lehrling 

mit guter S 

rer Eltern, findet in meinem Colontal⸗ 

waaren-, Wein⸗, Tabak⸗ und Cigarren 
Geſchäft Stellung. 

C. v. Preetzmann, Culmſee. 


CCC 
Zur Confirmation! 


Eine reiche Auswahl 


elegant gebundener Bücher 
religiösen Inhaltes, 


chulbildung, Sohn achtba⸗ 


Gedichtsammlungen 
Lehrlinge Classiker und sonstige 
verlangt Bücher 


Hell, Glaſermeiſter. in billigen und besseren Ausgaben, 


Gratulationskarten 


Carl Neuber. Weinhandlung. 


allen Fällen ar wendbar und gegen Darmlatarrh und Brechdurchfall fiher | a, A eee tee 
ies te wirkend, iſt vorräthig in r alen Mao — Vorzüglich gutſitzende NER po Bere 
im noch 95 o ae 46 Le Wi 0 Run” N 2 Corſetts ER 
bensjahre 0 1 ewi 12. | nor I, empfehlen 3 zent: Friſche 

2 = 2 Ia 7 . 2 

tetunn mit der Gier um Als | Maschinenfabrik, Kesselschmiede und ie Vell⸗ Etage Maibowle * — 
Beileid Eisengiesserei Die Bell⸗ tage in Flaſchen a Mk. 1 
Die Beerdigung findet Mittwoch, empfiehlt 7 Zimmer und Zubehör zum 1. Octo⸗ empfiehlt 
den 27. April er. Nachmittags | Drill ARR aschinen ber zu vermiethen. Baderſtraße Nr. 56. L. Gelhorn, 


Die tiefbetrübte Gattin 
Emilie Kautz 


— = ” 


—— — ee NL 
— — 


I. Wunsch. 
ch verkaufe von heute a H 
te von 8—12 M. 
amcu⸗Lack⸗Stiefel „ ern. „ 


zu Originalpreisen. 
— . 7er — ng 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider, 


Atelier ae 


u Keller für 460 ME z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 

Ein Familienwohnung 2 Studen u. 

Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 

zu verm Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 


in möbl. Bimmer nebit Rab. iſt ſuß Echt Berliner 


vermiethen Culmerſtraße 321. 


992 


Weißbier 
Flaſchenreif, empfiehlt dem hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Publikum. 
Hass, 
N ER Thorn, Ben.»Borft. 
In der Breitenſtraſſe: 


Leder Stiefel " 5 775 für — — zwei Zimmer mit Entree und Balkon 
Glace⸗Stiefel 7—9 a hner 5 k Bache 47 a 7 
Alle Arbeiten werden bei mir ſelöſt Zahner ſatz, Zahnfüllungen u. f. w ſeparl Eingang 1 Treppe ſofort zu 


angefertigt und halte keine Fabrikar⸗ 
beit. Beſtellungen, ſowie Reparturen 
werden auf das Schnellſte ausgeführt. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 

Culmer Straße Nr. 321. 

er Verkauf von Kurzwaa 
A pp. Heiligegeiſtſtr. Nr. 72/73 
wird am 


ag den 25. d. Mts. 
1 ene 9 Uhr ab 


Gleichmäßige Ausſaat. 


Einfache und ſolide Conſtruction. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 
Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen Mehrfach 
mit erſten Preiſen prämiirt. 
Preis Mark 325. 
Atteſte und Zeuaniffe praktiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienſten. 


Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. 


zu verm. 


Schlör’s Düngerstreu-Maschinen. Wohn e 3 Zinn. m. semum. 


D R. Patent 34385. 


Kabinet, 


I möbt gin. n. Cab I Tr. zu verm. 
1875 Königsberg 1875. 1 möbl. Zim., Cag u Burſchengel ſof. 


dem a ten Viehhof bet Casprowitz. 


Butterſtraße 9293 
iſt die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche 
1. October cr. zu vermietben. 


S. Hirschfeld. 


dirmietben. Wo? ſagt die Exp. d. Z. 
Breiteſtraße 

1 Treppe, eine große Wohnung billigſt 

tofort oder ſpäter zu vermiethen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

in möbl. Zim. mit auch ohne Be⸗ 

köſtt ung vom 1. Mat zu verm. 
Alter Markt 237 J. Lange. 
Mittelwohnüng zum 1. Betbr. 

vermiethen Bäckerſtraße 225. 05 


Einen Laden 


Schülerſtr. 410 II. 


zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 


und Zubehör, vom 


. Alleiuf hfeld. 
. abrifant für die Provinzen Poſen, Oft» und Weit 5 Ein arorer nebſt Wohnung vom 1. Det 

e ee „ eee Ein großer Laden ae dagen 20 Plan m 
DE Gummi⸗Waaren EE Zahnoper 3 ar Maurergeſellen nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bis. 1 Wohnung 4 Fin. u. Zub. von ff 
jeguder A ot ebe liche Za ationen, finden dauernde Beſcäfttaung bet her von Herren Gebr. Jacobſohn I zu verm. Zu erf. bei Petzold, 
jeg 5 Kröning Magdeburg. e e Load Blomben. Chr. Sand-Thorn. 1 1 85 iſt vom 1. Ockober er. zu Coppernicusſte 210. „ 
; s. j son, nn Bor RK UELHITELDEN, 717 — 

Katalog N 15 gratis. Culmerſtratze. Ein Mühlenwerkführer S. Hirschfeld, 1 . zu DENN 


wird eigen gewaſchen, ſchon gemajchene 


bei 
A L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


kauft O8ear Friedrich. 


| BioliereisNiederinge 


am Gymuaſium 
hält täglich friſche Abend milch 
von 6½ Uhr Nichm zum Verkauf. 


Alt Silber (Klavier u. Geſangunter richt . 
Silber . Are N 5 


Clara Engels, Tuchmacherſtr. 183 I. 


für eine Dampfmühle wird von tofort 
geſucht. Gut empfohlene 
wollen ſich melden bei 


Thorn, Kl. Gerberſtraße 21. 


93. — 
unn Keine Wohnung, Vromb. Vorit. 


Bewerber [Ine Wohn. v. 3 Jian. n. Zub zu ge, 7, fan 
v. In . n vom 1. Jult cr. a x 
Es Seglerſtr. 138. A. Bartiewski. | derweilig vermiethet Be ee, dr 


planen, > Gel f. m. 8 Kab. u. Burſcheng. v. Windisch, 
Geübte Marmor ⸗Schrifthauer Auch 2 Wohn mit Zub v. ſof. 3 Rittmetiter, 


verm. Wegener, Gopvernicuäftt. 234. Tie Bel tage mis 7 Zimmer mit 
2 Mittelwohn. mit Garten auch: allem Zubehör, neu renovirt, vom 


1 Speicher 2. Lin. Z. v. V. Pastor. I. April. 


Louis Kalischer 72. 


1 ˙ 


der Brombergerftraße 


Bekanntmachung. 
Zum Verkaufe alter Schulbänte 
gegen gleich baare Bezahlung iſt auf 
Mittwoch, 27. April cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
auf dem Hofe des Königlichen Gym⸗ 
naſtums — hier — Termin anberaumt. 
Die Bedingungen werden vor Be-| W 
ginn des Termins bekannt gemacht 
werden. 
Thorn, den 22. April 1887. 


Der Königl. Kreis⸗Bau⸗ 


Denkmäler 


in grosser Auswahl! 
billigst bei 


S. Goldbaum, 
ꝑKl. Gerberstr. 21. 


Inſpector. 22CCCͤ ³¹· . 
* Preußiſche Lotterie⸗Lobſe SE 
2. Klaſſe 176. Lotterie (Zi 9.— 11. Mai 1887 ſendet gegen Baar: 
Dehauntmachung. Originale. Ei 2 rg ya 62. Ya 4 31, 14 15,50 


Der von dem allgemeinen Bebau. Mark (Preis für 2, 3. u. 4 Klaſſen: 7 à 208, ½ & 104, / à 52, ½ 

i - . U. 8 Na „ ½ͤà 52, ½ à 26 
a (8 a al . Mark,) ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz 
Flucht 95 enplan für den weſtlichen befindlichen Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: ½16 A 7,80, ½ à 3,90, 
Keil ber Garten rab milden eee . a 1,05 Mark (brite für 2. 3. u. 4 Rifie: ea 18, n & 6,50, 
Ulanenſtraße, und der Hofſtraße ı,,, à 3,25 Mark). Carl Hahn, Lotterie-Geihäft, Berlin S.W., Neuen- 
ſowie für die  Soffirabe mies burgerſtr. 25 (gegründet 1868). 


und der Gar» 
n 


tenſtraße if, nachdem Einwendun⸗ 
Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie (Schulſtr.) 


gen gegen er nicht eg find, 
ee Dom 23. Apeil Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich 
ergebenſt an, daß ich mit meiner Conditorei, 


1887 gemäß 5 8 des Geſetzes vom 2. 
den Ausſchank von Wein, hieſigen und fremden 


Juli 1875 betreffend die Anlegung 
918 eg, von A digen 
ätzen in Städten und ländlichen ierer ie fei % 

Ortſchaften förmlich feſtgeſtellt und Dieren, fee Aqueren 

liegt in unſerem Bureau I vom 25. Die Localitäten ſind aufs Beſte eingerichtet und wird es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen 

Anſprüchen zu genügen. 

Hochachtungs voll 


d. Mts. bis zum 4. Mai. d. Is, zu 
Jedermanns Einſicht offen. 
Max KHensy. 


e 


Thorn, den 22. April 1887. 


Der Magiftrat. 


————— = — 

Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich bier, im Grunditüde 


Hohe Straße Nr. 158 


eine 


* 
E Schloſſerei Zu 
etablirt babe, und bitte ich mein Uns, 
ternehmen durch geſchätzte Aufträge 
unterſtützen zu wollen. 


2 EE 
Zu Haus- und Wintercuren. 
—— . —ñ——— — — — —-— 

Gustav Gude, |&rhältlich überall in den Apotheken. En gros in den Droguen- und Minieral- 
wasserhandl. Nux echt, wenn jede Dosis Lippmann’s Schutzmarke trägt. 


Schloſſermeiſter. rue 
nr rn nen » Central-Versandt: Lippmann’s Apotheke, Karishad. 
IE Hühnerauge, Kornhaut und Warze] Erhältlich in den Apotheken von Thorn; Bromberg (Kupffenders-Ap.), Crone 


wird in kürzester Zeit durch blos- a. Brahe; Inowrazlaw (Pulvermacher’s-Ap.) ete. 
ses Ueberpinseln mit dem rühm- — — — ee nee 
lichst bekannten, allein echten Rad- 
sauer’schen Hühneraugenmittel sicher und 
lchmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 2) 
Radlauer’s Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini- 
gung der Zimmerluft. Flasche 1,25 M., 
Zerstäuber 125 M, 3) Radlauer's 
echte Spitzwegerichbonbons gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schach- 
tel 50 Pf., 4) Radlauer's verbesserte 
Sandmandelkleie zur Conservirung und 
Verschönerung des Teints, echt nur in 
Rlechdosen a 50 Pf. und 75 Pf. sämmt- 
lich aus Radlauer's Rether Apotheke 
prämiirt mit 4 Goldenen Medaillen. 
Depöt in Thorn bei Apotheker 
Mentz sowie in den Droguenhand- 
lungen, 


Marienburger Gelb Lotterie. 
Hauptg. 90 000 M, Looſe 3 M. 50 Pf, 
Halbe Antheile 1 M. 80 Pf., 
Viertel Antheile 1 Mk. 

Schneidemühler Pferde-Lotterte, 
Hauptg. 10 000 M., Looſe 1 M 10 Pf. 
Cölner St. Peter » Lotterie, 
Hauptg. 20 000 M., Looſe 1 M. 10 Pf. l | N 
empfiehlt u. verſ. das een — EEE 
von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. E Sn t Th 
Für Porto u. Lifte jeder Lotterie 30 Pf. N FPSWVI 22 Or IL 9 
beizufügen. 2 5 empfiehlt 
7 Den geehrten Herrschaften Dreitheillge Schlichtwalzen mit Balancirge- 
zur Kenniniß, daß ich meine Waid-| stell u. Deichsel oder mit Ketten-Verbindung. 
Bleich⸗ Trocken u. Noll» Anſtalt Nartoffelfurchenzieher 4- und 3reihig mit u. 
gut renoviert habe und dieje:be ſelbſt ohne Vorderkarre 
verſehe, laſſe die Wäſche auch auf Häufelpflü für 15 4 19 M * EI 
Wunſch holen und wieder nach Hauſe Aufelpflüge * un Ark ganz Eisen 
zu ſoliden Preiſen fahren. Um güti und Stahl. 
gen Zuſpruch bittet . Hackmaschinen von Bölte, Oschersleben, 
Cari_Piplow. W. Seidersleben & Co., Bernburg u. nach Sack. 


Engros — En detail. Dampfkessel 


Geldſchränke und 


I u. 2 thürig mit Sthalpanz neuſt. Dampfmaschinen 


Conſiruction empfiehlt Radant, Ber⸗ aller Syſteme bis 300 Pferdeſtärken. 
lin, Krauſenſtraße 73. — — — — — — 
Illuſtrirter Preiscourant franco und 
gratis. 


Vereins fahnen, Banner, gestickt und gemalt; prachtvolle, 

künstlerische Ausführung, unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird 
schriftlich garantirt. a 

Fahnen und Flaggen, Transparente, Lampions, Theater- 


Decorationen. Vereins-Abzeichen, Schärpen. 
Jelchnungen Beshreibungen, Preizverzeichnisse versenden wir 


franco und kestenfrei. 


Bonner Tahnenfabrik en . Hing. 


SGi begutachtet und warm empfohlen! AIDS 
BEautverschönerung! & 

zu Tautverschönerung! & 
PPP ˙· STEEL DIE ANGER RT 


Die mildefte aller Toiletteseifen iſt die feit 30 Jahren berühmte 0 


Doctor Abbertis A romatische &chwefelseife x 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat @ 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer- 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ G 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf- & 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti'ssSeife“ % 

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
0 Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Droauenhandlung. 


VOOONO0OO00000O 


— — ———ũ—Iᷣ 6 EA EHER 


BE Strumpilängen. "BE 
Strümpfe, Baumwolle u. Häkelgarne in beſt. Qual. 
Handſchuhe, Neuheiten in Rüſchen, Baspel, Perlen, 
Stickereien, Decken gez. Sachen, ſowie ale Tapiſſerieart. 
U. Handarbeiten empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preiſen 
Corſetts zu Fabrikpr. Me Koelichen, 


Neuſtadt vis-à-vis G. Weese. 


Feine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 


versendet discret 


Lp. Gst. Mertins. 


Importeur Paris Gummi-Artikel 


Berlin ©. 27 
neue 1887er Special - Cataloge franco 
versiegelt in firmenlosem Couvert. 


2 mern RE En 


— 


Beruntwortlicher Nedacttur Gustav Ludwig in Thorn. 


5 Herren-, Damen- und Kinder- 


— Drud und Verlag der Natböbuchbrucere don Tru Lenden in Thor 


äsche-Fabrik Zu den bevorftehenben 
W ER Confirmationen 


A. Kube, halte mein SLagerselenant gebundener 
143 Neustädt. Markt 143. Geschenk - Literatur 


i 
1 Treppe u vorzüglicher Auswahl beſtens 


empfohlen. Desgleichen 
neben dem Maurer - Amts - Hause, Poesie - Albums, 


vis-ä-vis dem meet der neust. | Karten und Gedenkblätter zur Erinne⸗ 
evang. Kirche rung an die Confirmation. 
empfiehlt jeder Art Die Buchhandlung 
EF. Schwartz. 


Religiöſer 


Vortra 
Ober hemden Die nahe bevor ſtehende = 


Auferſtehung Offb. 20, 6. 
unterſchteden von der zwetten und letzten 
Auferſtehung am jüngſten Tage. 
Heute Sonntag Abends 6 ½ Uhr 
im Saale des Hrn. Nicolai (früher 
Schumann) Mauerſtraße. 
Eintritt frei für Jedermann. 

4 Robert Kriegel. 


WN KN 


Die Hameriſten 


gecht⸗Fereins & 


für 
Stadt- und Landkreis Thorn 
arrangiren 
am Sonntag, den 24. April d. Js, 


im 
„Wiener Café“ 


Mocker 
anf vielſeitigen Wunſch 
eine Wiederholung 


der 
hnmorist. musikal. deklamat. 


SOIREE 


Wäsche. 
Speeia lität: 


unter Garantie des Gutsitzens. 


— 2 
NE] nter den vielen gegen Gicht und N 
N a Rheumatismus empfohlenen 
\ [Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker-Pain⸗Expeller 
fi das wirkſamſte und beſte. Es 
— it kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreug reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläflig N 
empfohlen werden kann. Der beite } 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch mieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
greifen. Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
[Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 


N 


* 


NXNXNNNNN 


KRERRKRRRKER 


ſich indes vor ſchädlichen Nache 


3 nehme 15 beer, it eise boch * 
zain⸗Expeller mit der Ps A 4 
Marke Anker als echt an. 8 a intereſſanten Programm. * 
Re in, den meisten | 8 LEE * 
1 97 5 5 
— Ba & Anfang 5 Uhr Nachm. $ 
2 & 3 Entree: Für Mitglieder gl 
18 ARE NOS gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
M arte pro 1887 à Perſon 30“ P., 
mit 5 . 2 00 Pf., * 
3 inder in Begleitung Erwachſen 
Patont-Ropeiitions- N ia 
echani ag 
empfiehlt 1 Alles Nähere die Plakate 1 
und Programms. 7 


C. J. Gebauhr, & 
Königsberg O. Pr. 


Berliner 


Der Vorstand. Das Rest-Comite * 


Wasch- & Plätt - Anstalt, Im 
Annahme bei A, Kube, 8 I % s ag 
— Sonntag, 24. d. Mts. 


Eiler 


kauft jedes Quantum gegen toforttge 
Caſſe J. Siewert. Berlin, 
Zimmerſtraße 23. 


Pension. 


en Nun Ae 
e Aufnahme unter billigen f 
Bedingungen ee Beute Se ein er. 
arkt Nr. 161 II. 114321 
500 Mk. d Militair-Concert 
+ beim Gebrauch von 0 he a er Pomm. 
uftr.⸗Regts. Nr. 21. 


Große italieniſche 
Nacht, 
3 verbunden mit aßerhand 
Maskenſcherze. 
Ma skirung nach Belieben. Entree für 
Zuschauer 10 Pf. F. Kadatz. 


Victoria⸗Garten. 


} 


Kothe’s Zahnwasser 3 1 e 
à Flacon 60 Pf. jemals Zahnſchmer⸗] Anfang 4 Uhr. — Entree . 
zen bekommt oder aus dem Munde riecht. Müller, Kgl. Muftedirigent. 


Joh. George Kothe Nachf. Berlin. Rz 2 
In Thorn nur echt bei F. Menzel; Ziegelei⸗Park. 
in Strasburg bei H. Davidsohn. Sonntag, 24 April er. 


= 1. Militär⸗ 
Promenaden⸗Conecert, 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artl. 
Regts. Ni. II. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Jolly, 
Kapellmeiſter. 


Schützenhaus. 
(Garten = Salon.) 


Milt den 24. April er. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 


Vorm. 9½¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. M il tär⸗Concert 


5 8geführt von der Kapell 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt.] an pelle Fuß-Artl 
Kollekte für arme Theses Stuben Reamts. Nr. 11. 
Nachm. Kein Gottesdienſt. Anfang 7s Uhr. — Entree 20 Pf. 


Neuſtädt. evang, Kirche.. — Iolly, Kapellmeiſter. 
Vorm. 11½ Uhr; Militär Gottesdienſt. Wir kaufen zurüc No. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nacim. 2 Uber Rinpergoregpienfl. 18 und 31 der „Thorner 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Kirchliche Nachrichten. 
(Miser.) 
Sonntag, den 24 April 1887. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Confir⸗ 
manden Herr Pfarrer Jacobi. 
Darnach Beichle u. Abendmahl Derſelbe. 
Um Störungen durch zu frühzeitiges 
Verlaſſen der Kirche fern zu halten, werden 
die Kirchenthüren von Beginn der Einſeg⸗ 
nung bis zum Schluß des Gottesdienſtes 
geſchloſſen ſein. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachm. Kollekte zur Bekleidung 
armer Confirmanden. 


. Zeitung 1887. 
„lutheriſche Kirche: 2 
Vorm. 9 Uhr bert tor Rebm. ie Expedition. 


— nn 
— — — — 


(Illuſtrirtes Sountagsblatt.) 


